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je Regierungskriſig behobDie Regierungskriſig behoben!

Das Reichskabinett gebildet.
Verlin, 1. Dezember. Die Bemühungen des Zentrums

Abgeordneten Dr. Marx um die Bildung eines Kabinetts
ſind geſtern Abend zum erfolgreichen Abſchluß gelangt.

Wie amtlich gemeldet wird, hat der Reichspräſident den
Senatspräſidenten Dr. Marx, Mitglied des Reichstages, zum
Reichskanzler ernannt und auf ſeinen Vorſchlag die Reichs
regierung wie folgt neu gebildet:

Reichskanzler Dr. Marx (Ztr.)
e v Reichsminiſter des Jnnern: Dr. Jarres

Vp.).

Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Streſemann
(D. Vp.)

Reichsarbeitsminiſter: Dr. Brauns (Zir.)
Reichswehrminiſter: Dr. Geßler (Dem.)
Reichsfinanzminiſter: Dr. Luther (D. Vp.).
Reichsverkehrsminiſter: Oeſer (Dem.).

Reichsernährungsminiſter: Graf von Kanitz (D. Vp.).
Reischspoſtminiſter: Dr. Hoefle (Ztr.), zugleich mit

Wahrnehmung der Geſchäfte des Reichsminiſters für
die beſetzten Gebiete beauftragt
Reichswirtſchaftsminiſter: Hamm (Dent.)
Reichsjuſtizminiſter: Emminger (Bayr. Pp.).
Das neue Kabinett, das ſich aus Zentrum, Deutſcher

Volkspartei, Bayriſcher Volkspartei und Demokraten zuſam-
menſetzt, bildet im Reichstage allerdings keine Mehrheit. Der
Reichstag dürfte vermutlich am Dienstag zuſammentreten und
Dr. Marx die neue Regierung dem Hauſe vorſtellen. Er
wird eine kurze programmatiſche Erklärung abgeben, die
namentlich Ermächtigung finanzpolitiſcher Maßnahmen haupt
ſächlich in ſteuerlicher Hinſicht, nachſuchen wird. Von der
Rede des neuen Reichskanzlers wird die Haltung der Deutſch
nationen und Sozialdemokraten abhängen. Die Sozial
demokraten faßten in einer Fraktionsſitzung, die geſtern nach

mittag ſtattfand, den Beſchluß, erſt das Programm des
neuen Kabinetts abzuwarken, um dann zu der neuen Regie
rung Stellung zu nehmen.
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Mittwoch, den 5. Dezember 1923.

Ein neues Ermächtigungsgeſetz.
Das neue Kabinett dürfte dem Reichstag alsbald ein

neues Ermächtigungsgeſetz vorlegen, das allerdings nur von
geringem Umfang ſein wird. Sollte der Reichstag dieſem
Ermächtigungsgeſetz die Zuſtimmung verſagen, ſo würde
Marx zweifellos die Auflöſung des Reichstages herbeiführen,
wozu er ſich die Ermächtigung vom Reichspräſidenten von
vornherein geſichert haben dürfte.

Hergt an Ebert.
Der Vorſitzende der Deutſchnationalen Volkspartei,

Staatsminiſter a. D. Hergt, richtete an den Reichspröſidenten
im Zuſammenhang mit der Frage der Kabinettsbildung ein
Schreiben, in dem er ſagt: nunmehr erwarte das deutſche
Volk in ſeiner übergroßen Mehrheit eine Neuorientierung
nach rechts. Wenn der Reichstag dazu nicht fähig ſei, müſſe
der Reichspräſident der neuzubildenden Regierung die Er
mächtigung zur Reichstagsauflöſung geben. Zur Regierungs
bildung unter gewiſſen Vorausſetzungen ſtellten ſich dann
die Deutſchnationalen zur Verfügung.

Der Reichspräſident erwiderte, wenn er davon abgeſehen
habe, eine der beiden Oppoſitionsparteien mit der Neu
bildung zu betrauen, ſo ſei das geſchehen, weil er ſich über
zeugt habe, daß für keine der Parteien die Möglichkeit einer
Kabinettsbildung auf verfaſſungsmäßiger Grundlage vor
gelegen. Außerdem habe er den Eindruck gewonnen, daß
die Deutſchnationalen keinen entſcheidenden Wert auf die
Führung in der Reichsregierung legten. Mit dem Abgeord
neten v. Kardorff ſei er übereingekommen, den Deutſch
nationalen zwei wichtige Reſſorts einzuräumen. Nachdem ſein
Verſuch, ein Kabinett aller bürgerlichen Parkeien zu ſchaffen,
mißlungen, habe er alles getan, um die Verſtändigungs
verhandlungen der bürgerlichen Parteien zu beſchleunigen

Die Entſcheidung der Repko.
Paris, 1. Dezember. Ueber die Sitzung der Repa

rationskommiſſion wird folgendes amtliche Kommuniqué ver
breitet: Jm Verlauf der Sitzung, die die Reparations
kommiſſion geſtern abgehalten, hat, hat die Reparationskom-
miſſion folgende Entſcheidung angenommen: „Um entſprechend

26. Jahrg.

den Anordnungen des Artikels 234 des Verſailler Vertrages
die Einnahmequellen ſowie die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands
zu prüfen, beſchließt die Reparationskommiſſion, nachdem ſie
den Vertretern Deutſchlands die gerechte Möglichkeit
gegeben hat, ſich vernehmen zu laſſen, zwei Sachverſtändigen
komitees einzuſetzen, die den alliirten und aſſoziierten Län
dern angehören. Das eine dieſer Komitee würde beauftragt
werden, die Mittel zu unterſuchen, das Budget Deutchlands
auszugleichen und die deutſche Währung zu ſtabiliſieren. Das
andere Komitee würde die Mittel zu unterſuchen haben, die
ins Ansland gegangenen deutſchen Kapitalien abzuſchätzen
und nach Deutſchland zurückzuführen.

Armerikas Programm.
Staatsſekretär Hughes erklärte in einer Anſprache bei

Gelegenheit der Jahrhundertfeier der Monroe Doktrin
(Amerika nur für ſich), die Vereinigten Staaten ſeien aus
dem Kriege mit denſelben Zielen hervorgegangen, mit denen
ſie in ihn eingetreten wären. Obwohl ſie Sieger geweſen
ſeien, hätten ſie weder Gebietszuwachs noch Reparationen
geſucht. Sie wünſchten, daß Frankreich gedeihe und Sicher-
heiten verlange, daß ſeine Wunden heilten und ſeine gerechten
Forderungen erfüllt würden. Ebenſo wünſchten ſie ein ge
einigtes und gedeihendes Deutſchland zu ſehen, das den
Willen habe, Frieden zu halten und bis zur Grenze ſeiner
Leiſtungsfähigkeit Wiedergutmachungen zu leiſten, und das
angemeſſenen Lohn für ſeine Arbeit und Tüchtigkeit erlange.
Sie wünſchten die Feuer des Haſſes ausgelöſcht zu ſehen.
Die Vereinigten Staaten ſeien immer noch Bündniſſen ab
geneigt und weigerten ſich, ſich von vornherein dem auszu
ſetzen, daß ſie ihre Macht für unbekannte Möglichkeiten ver
wendeten. Sie behielten ſich vor, zu handeln, wie Vernunft
und Pflicht es geſtatteten. Sie forderten faire und gleiche
Möglichkeiten in den Mandatsgebieten, da die Alliierten
dieſe mit amerikaniſcher Hilfe erworben hätten. Sie wünſchten

zu einer friedlichen Regelung ſolcher Fragen beizutragen,
wie ſie es verantworten könnten. Zum Schluß kündigte
Hughes an, datz die Vereinigten Staaten bald eine Reihe
von Meiſtbegünſtigungsverträgen mit den latein amerikaniſchen
Nationen abzuſchließen ſuchen würden.

D

Jrrungen und Schjickſal.
Roman von Ludwig Blümcke.

1] h [Nachdruck verboten.Mit glühenden Wangen und blitzenden Augen wirbelte
Charlotte den ſoeben aus München eingetroffenen Brief mit
der zierlichen Rechten feſt auf ihr ungeſtüm pochendes Herz
preſſend, recht wie ein ausgelaſſener Backfiſch durch das vom
hellſten Frühlingsſonnenſchein erfüllte Zimmer, jubelte, jauchzte
und ſchien ganz und gar verwandelt zu ſein.

Werner Alberti, der treuherzige Jugendgenoſſe aus der
Nachbarvilla, um den ſie ſo oft, ſo oft gebangt, hatte ge
ſchrieben, und ſo herzlich, ſo lieb! Heimkehren würde er,
bald, vielleicht ſchon in drei Tagen, um das Oſterfeſt im
Vaterhauſe und bei Onkel Meerfurt zu verleben und um
dann immer oder doch recht lange in der Nähe zu verbleiben.

Herrlich, großartig! Das war ein Lichtblick in dem
öden Einerlei des Alltags!

Noch einmal mußte die Beglückte den Brief in Ruhe
leſen. Vor den duftenden Hyanzinthen und den ſilbern
glänzenden Palmkätzchen am offenen Fenſter machte ſie da
rum Halt und vertiefte ſich mit einer wahren Andacht in
die von energiſcher Männerhand in Eile hingeworfenen
Zeilen. Sie lauteten:

„Liebes Lottchen!

So darf ich Dich ja wohl noch nennen, obwohl Du
in den drei Jahren meines Fernſeins ganz gewiß eine
vollendete, viel bewunderte Dame geworden biſt. Damals,
als Du noch kurze Kleider und lange Zöpfe trugſt, räumteſt
Du dem Nachbarſohn Sonderrechte ein, auf die er nicht gern
verzichten möchte. Du ſchriebſt mir auch einmal, es ſolle

zwiſchen uns zweien allezeit bleiben wie es einſt in den
ſonnigen Tagen der Kindheit geweſen. Gut, das mag ein
Wort ſein! Doch nun zur Sache: Jch bin ſo unſagbar
froh, weil mein Vater mir wieder ſein Herz geöffnet hat
und damit das zwiſchen ihm und mir leider ſo lange be
ſtandene geſpannte Verhältnis nun hoffentlich auf immer
beſeitigt iſt. Anfang April kehre ich ins Vaterhaus zurück,
um bald nach den Oſterfeiertagen, die ich dort, wie bei dem
verehrten Onkel Meerfurt recht genießen will, die gutbezahlte
Stelle eines zweiten Jngenieurs in der Schmidtbornſchen
Maſchinenfabrik zu Hohenberge anzutreten. Papa ſelber
hat mir dazu verholfen, weil er mich in ſeiner Nähe wiſſen
und mir zu einer geſicherten Exiſtenz die Wege öffnen möchte.
Herbert Schmidtborn Du weißt: mein alter Schulfreund
ſchrieb mir im Auftrage ſeines alten Herrn, daß man mich
bei ihnen herzlich willkommen heiße, zumal man von meinen
Fähigkeiten ſchon durch die Fachzeitſchriften erfahren habe,
Jch hätte Ausſicht, in Jahresfriſt Oberingenieur zu werden.

Stelle Dir alſo meine Freude vor, gutes Lottchen!
Du kannſt mir glauben, daß ich die ganze lange Zeit recht
gründlich an Heimweh gelitten habe und daß des Vaters
geheimer Groll wie eine düſtere Wetterwolke auf mir ge
laſtet hat. Eine Verſtändigung hielt ich bei unſerer ſo ver
ſchiedenen Weltauffaſſung kaum für möglich. Jch würde der
geliebten Heimat für immer fern bleiben müſſen meinte ich
Und nun ein Brief ſo voll Liebe und Güte! Gewiß
tatet ihr zwei, Du und Dein Vater, das Eure zu dieſer
Sinnesänderung meines geſtrengen, zürnenden Papas. Jhr
meinet es doch immer ſo gut mit mir und ſuchet bei jeder
Gelegenheit zu vermitteln Genug, ich bin überglücklich,
und darum drängt es mich, gerade Dir mein Herz auszu
ſchütten. Oſtern nach dreijähriger Trennung wieder im

trauten Bergſtädtchen Waldesruh! Lottchen, was werden
wir einander alles zu erzählen haben! Hundert Pläne be
ſchäftigen mein aufgeregtes Hirn und iinmer glaube ich, in
Deine treuen Blauaugen zu ſchauen. Jch weiß, daß niemand
meine Freude teilt, wie Du es tuſt, die Du mir immer nahe
ſtandeſt wie eine Schweſter. Ja, ſchönere Zeiten be
ginnen! Nur noch eine halbe Woche Geduld! Jch
grüße Dich und Deinen Vater vieltauſendmal in alter

Freundſchaft Dein Werner.
Das war der Jnhalt des Briefes. der das ſonſt ſo

ernſte, ſtille Mädchen ſo unſagbar fröhlich ſtimmte.
Aber nun mußte ſie ihn dem Vater doch auch vorleſen

damit er ſich mit ihr freute. Haſtigen Schrittes betrat ſie
das von Tabakswolken erfüllte Stübchen, in dem der Privat
gelehrte Doktor Eberhardt Meerfurt eifrig ſchreibend an
ſeinem Tiſch ſaß. Zerſtreut ſchaute er ſein Töchterlein mit
den gar ſo kurzſichtigen, klugen, grauen Augen durch die
ſcharfen Brillengläſer an, und über das fahle, von dünnem,
weißem Bartkranz umrahmte Antlitz glitt bei Charlottens
Freudenbotſchaft ein mildes Lächeln. Die durchgeiſtigen
Züge erhellten ſich vollends, als er den Jnhalt des Briefes
in wachſender Spannung angehört hatte.

Dann aber rief er mit ſeiner weichen Stimme aus:
„Jch wußte es ja, daß der Junge mit ganzer Seele

an der Heimat hängt! Er iſt ein Prachtmenſch, ein durch
und durch lauterer Charakter, wenn ſeine Leidenſchaftlichkeit
auch nur zu oft mit dem Verſtand durchging. Gebe der
Himmel, daß Vater und Sohn ſich von nun an beſſer ver
ſtehen mögen, der berechnende Kaufmann und der himmel.
ſtürmende Jdealiſt! Mir iſt nur unbegreiflich, daß Alberti
mir geſtern von der Sache nicht ein Sterbenswörtlein geſagt
hat. Er pflegt mir doch ſonſt ſtets ſein Herz auszuſchütten



Wozu Frankreich Geld hat.
Am die Kriegsluſt zu ſchüren.

Die Londoner „Times veröffentlichen eine intereſſante
Zuſaminenſtellung der von Frankreich den Polen, Rumänien
und Jugoſlawen gewährten Anleihen.

Die Anleihe an Polen beträgt 400 Millionen Frank.
Als Zweck wird der Ankauf rollenden Materials, Ausgaben
für Eiſenbahnen, Telegraphen und „Ausgaben für nationale
Verteidigung angegeben. Als Grund zur Gewährung der
Anleihe wird u. a. genannt: „Anregung der Sympathie für
Frankreich in Polen.“

Die Anleihe für Rumänien beläuft ſich auf 100 Mil
lionen Frank. Zweck iſt der Ankauf von Kriegsmaterial,
das ausſchließlich von Frankreich zu kaufen iſt. Jn der Be
gründung zur Bewilligung dieſer Anleihe wurde ausdrücklich
auf Deutſchland Bezug genommen, gegen das man Sicher
heiten haben müſſe.

Die Anleihe an Jugoſlawien beträgt 300 Millionen
Frank. Als Zweck werden auch hier neben Zivilausgaben
für JEiſenbahnen, rollendes Material und Telegraphen,
„Militärausgaben für nationale Verteidigung angegeben.
Als politiſcher Vorteil der Anleihe wird die Vergrößerung
des franzöſiſchen Einfluſſes und die Anregung der Sympathie
für Frankreich in Jugoſlawien angeführt.

Mit Recht unterſtreichen die „Times“ im Leitartikel der
gleichen Nummer die merkwürdige Tatſache, daß Frankreich,
das vor der Welt ſtets ſeine Armut betone, in der Lage ſei,
den Staaten in Oſt- und Südeuropa zu Rüſtungszwecken
den Betrag von 800 Millionen Frank zu gewähren.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Der Dank Eberts an Streſemann.
Berlin, 1. Dez. Der Reichspräſident hat an den

ſcheidenden Reichskanzler Dr. Streſemann ein Schreiben ge
richtet, in dem er ihm namens des Reiches aufrichtige An
erkennung ſeines hingebenden Wirkens für Deutſchland und
das deutſche Volk ausſpricht. Ganz beſonders begrüßt es
das Schreiben, daß Dr. Streſemann als Reichsminiſter des
Auswärtigen auch der neugebildeten Reichsregierung zur
Verfügung ſtehen wird.

Eine Erklärung der neuen Reichsregierung.
Berlin, 1. Dez. Der Berliner Lokalanzeiger“ be

richtet: Vorausſichtlich wird der Reichstag erſt zum Diens
tag, aber auch wohl kaum zu einem ſpäteren Termin ein
berufen werden, um die Erklärung der neuen Reichs
regierung entgegenzunehmen. Wie wir aus parlamentariſchen
Kreiſen hören, hat der Reichskanzler die Abſicht, die
Stellungnahme der Regierung in kurzer und präziſer Form
niederzulegen und im Anſchluß daran den Reichstag um
die Ermächtigung für eine Reihe dringend notwendiger
Maßnahmen zu erſuchen Dieſe werden ſich vor allem auf
Steuerfragen beziehen, da die bereits vorliegenden Pläne
und Maßnahmen umgehend in die Tat umgeſetzt werden
müſſen, wenn es gelingen ſoll, nicht nur den Etat zu ordnen,
ſondern auch der Währung die notwendige Stützung zu
verleihen. Da es ſich bei dem geforderten Ermächtigungs
geſetz nur um die Genehmigung von Maßnahmen handelt,
die nicht verfaſſungsändernder Natur ſind, genügt für die
Annahme im Reichstag die einfache Mehrheit.

Die kommende Goldnote.
Berlin, 2. Dez. Wie zuverläſſig verlautet, ſind di

Verhandlungen zwiſchen der Reichsbank und der Renten
bank in der Frage der Wirtſchaftskredite bereits ſo weit ge

und mich in ſeine Pläne einzuweihen, wenigſtens, wenn er
meines Beifalls ſicher iſt. Sollte hier noch etwas Be
ſonderes dahinter ſtecken

„Aber weshalb denn, Väterchen wandte Charlotte
haſtig ein.

„Mir iſt das vollkommen erklärlich: Er hat eben erſt
Werners Antwort abwarten wollen, und die dürfte mit
dieſem Brief zugleich eingetroffen ſein.“

Doktor Meerfurt erhob ſich von ſeinem Lederſeſſel, ſtellte
die lange Pfeife beiſeite und ſchüttelte gedankenvoll den
Kopf. Nein, nein, es mußte irgend etwas dabet ſein.
Er kannte den Nachbarn zu genau. Seit dreißig Jahren
verkehrten ſie miteinander und pflegten, obwohl ſie eigentlich
grund verſchiedene Menſchen waren, niemals ein Geheimnis
vor einander zu haben. Und da ſprach Alberti geſtern nicht
von etwas ſo überaus Wichtigem zu ihm? Sollte ihm die
Verſöhnung mit Werner etwa weniger am Herzen liegen
als irgend ein Geſchäft, das er damit zu machen gedachte
und das noch geheim bleiben mußte? Seine Eiſengießerei
war infolge ſcharfer Konkurrenz ſtark in ihren Einnahmen
zurückgegangen. Eine geſchäftliche Verbindung mit der
Schmidtbornſchen Maſchinenfabrik möchte darum wohl recht

erwünſcht ſein. Hm, merkwürdig!
„Drüben ſteht Onkel Konſtantin übrigens in ſeinem

Garten und berechnet jedenfalls etwas““ ſagte Charlotte jetzt.
„Er ſchreibt offenbar mit dem Spazierſtock Zahlen in den
Sand, er ſieht recht vergrübelt aus. Jch gehe einmal hin
über und

Jn einer Eile, die ſeinem gemeſſenen Weſen ſonſt nicht
entſprach, vertauſchte er den bequemen Schlafrock gegen eine
etwas unmodern anmutende Lodenjoppe, griff zu ſeinem
ſchwarzen Schlapphut und trippelte mit den kurzen, mageren

diehen, daß die Gewährung der Rentenmarkkredite an die
Wirtſchaft baldigſt erfolgen kann. Es handelt ſich dabei um
einen Betrag von 1200 Millionen Rentenmark, die in der
Form von Wirtſchaftskreditensin den Verkehr gebrachtgwer
den können. Die Reichsbank beſchäftigt ſich mit der Aus
gabe einer neuen deutſchen Goldnote, die neben der Renten
mark in den Verkehr gebracht werden ſoll.

Halbe Fracht für landwirtſchaftliche Produkte.
Um die Ernährungslage zu erleichtern, befördert die

Reichsbahn vom 5. Dezember 1923 ab folgende einheimiſche
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe bei Aufgabe als Expreßſtückgut,
zu dem halben Tarif: Butter, Eier, friſche Beeren, friſches
Obſt, Kartoffeln, friſches Gemüſe aller Art. Die Ver
günſtigung iſt auf Frachtſtücke unter 50 Kilogramm und
Entfernungen bis 100 Kilometer beſchränkt.

600 000 Goldmark für das beſetzte Gebiet.
Der Reichsarbeitsausſchuß des Deutſchen Volksopfers

hat in ſeiner letzten Sitzung rund 600000 Goldmark zur
Ausſchüttung beſtimmt. Von dieſem Betrag wird ein Teil
zur Unterſtützung der Gefangenen und Ausgewieſenen, der
Reſt für Volksſpeiſungen und verwandte Notſtandsmaß
iahmen imbeſetzten Gebiet verwendet werden.

Vertreibung der Sonderbündler aus der Eifel.
Jm mittleren Moſelgebiet machte die Bevölkerung an

verſchiedenen Stellen der Sonderbündlerherrſchaft ein ſchnelles
Ende. So wurde vor allem Wittlich geſäubert, wo die Ein
wohner gegen die von den Sonderbündlern beſetzten Gebäude
vorgingen. Da die Sonderbündler freiwillig nicht abziehen
wollten, kam es zu einem Zuſammenſtoß, der einige Opfer
forderte. Auf Seiten der Einheimiſchen wurde ein Bauern
ſohn getötet. Auch in Zell hat die Bevölkerung im Verein
mit Bauern aus der Nachbarſchaft die Sonderbündler
vertrieben

Das Märchen über deutſche Rüſtungen.
Das engliſch amtliche Bureau Reuter erklärt, ſeine

Meldung über die deutſchen Rüſtungen ſei durch Erkundi
gungen über telegraphiſche Berichte aus Berlin und Paris
veranlaßt geweſen, die dem General Bingham zugeſchrieben
wurden. Die der Meldung zugrundeliegende Jnformation
ſtamme von maßgebender Seite, ſie ſei aber in keiner Hin
ſicht amtlich geweſen und rühre auch nicht aus franzöſiſcher
Quelle her.

Franzöſiſche Koloniſatoren im Ruhrgebiet.

Jüngſt hat ein Spanier den Franzoſen im Ruhr-
gebiete einen Beſuch gemacht und als Vertreter einer
benachbarten und befreundeten Nation ganz offene Aus
kunft über ihre Methoden und Zwecke von ihnen erhalten.
Darüber berichtet dieſer Reiſende es war ein Deutſcher,
der auf Grund ſeiner äußeren Erſcheinung und ſeiner Sprach
kenntniſſe die Rolle des Spaniers ſpielte in einer in
Berlin (Wilder Verlag) Lerſchienenen Schrift: Auf Er
kundigung im Ruhrgebiet. Er erzählt, daß franzöſiſche
Offiziere ihm auf ſeine Frage nach dem Sinne ihres ſchroffen
Vorgehens gegen die deutſchen Beamten und andere an
geſehene Männer (ſelbſt Aerzte werden ausgewieſen) geant
wortet hätten: Das iſt unſer altes bewährtes Syſtem
auch aus anderen Kolonien: Die Häuptlinge der
Eingeborenen werden erſchlagen oder hinweg
geführt; dann kuſcht die Maſſe!

Da haben wir den Sinn des franzöſiſchen Ruhrunter
nehmens: das Ruhrgebiet eine franzöſiſche Ko-
lonie gleich Tonking und Marokko zugleich aber auch
einen Einblick in die Koloniſations-Methoden der
Franzoſen, dieſes angeblichen Kulturvolkes. Raub und

Beinen durch die Verandatür voller Ungeduld hinaus in
das an den parkartigen Villengarten grenzende beſcheidene
Vorgärtchen des eigenen Hauſes. Schon ſtand er bei Kon
ſtantin Alberti. Dieſer, ein ſtämmiger breitſchulteriger Herr
mit derbem, geſundheitsſtrotzendem Geſicht, fuhr bei des
Nachbarn lebhaftem Gruß erſchreckt auf, zog die buſchigen
Brauen finſter zuſammen, wie wenn ihm eine Störung
höchſt ungelegen komme, zwang ſich dann aber ſofort zu
einem Lächeln und bot dem Gelehrten freundſchaftlich die
Prne Hand, an deren kleinem Finger ein Brillantring
unkelte.

„Jch ſtöre, wie ich ſehe Freundchen“, ſprach Doktor
Meerfurt. Entſchuldige! Aber der Brief von deinem Jungen,
den die Lotte vorhin erhalten hat, treibt mich zu dir. So
ſage doch nur um alles in der Welt: Dein Bub kommt
heim, und du ſprachſt kein Wort davon, wie wenn das rein
gar nichts bedeutete

Alberti riß die kleinen, waſſerblauen Augen weit auf
und etwas Feindſeliges blitzte dem Gelehrten daraus ent
gegen.

„An die Lotte?“ kam es unmutig über ſeine dicken
Lippen. „Nicht an dich

„Nun ja, das kommt wohl auf dasſelbe heraus. Die
Zwei waren doch immer wie Geſchwiſter miteinander. Ueber
glücklich iſt der Junge und ſeinem Papa ſo dankbar! Kon
ſtantin, es war das Vernünftigſte, was du tun konnteſt, den
alten Groll endlich zu begraben und Werner die väterliche
Hand hinzuſtrecken. Es verdient es, denn er iſt ein Pracht
burſche! Und ſeine Sache verſteht er er, das erſah ich aus
dem Aufſatz, den er mir unlängſt als Druckſache zugehen
ließ. Paß auſ, dein Filius hat noch eine Zukunft. Nun,

Kolonien gediehen und

t

Gewaltat jeder Art zur eigenen Bereicherung ohne jede
Rückſicht auf das Wohl oder Wehe der armen unglück
lichen Bevölkerung.

Es galt als eine alte Erfahrung, daß „der Atem
des weißen Mannes die Urbevölkerung der Kolonien
tötet“; man hat ſie auch dem Dahinſchmelzen der nord-
amerikaniſchen Indianer vor der wen 53
liſation entnommen und findet ſie z. B.
ſterben der Bewohner vieler Jnſeln des en Ozeans
und die Hungersnöte in BritiſchJndien be trotz
der ſeinerzeit durch die Kongo Konferenz be R
Schutzmaßregeln für die Eingeborenen Afrikas en
erade die engliſchen r über die belgiſche Gewaltſanteit am Kongo, hat die Dezimierung kaniſcher

ort durch Fuſel und Waffenmißbrauch nicht auf

gehört. eErſt das jüngſte der großen Kokvnial-
vbölker hat gezeigt, daß man auch anders kolo
niſieren könne: unter deutſcher Herrſchaft nahm die
Eingeborenenbevölkerung von Oſtafrika, ge gegen
Krieg und Seuchen, r zu, und alle deutſchen

egannen nach verhältnismäßig
kurzer Zeit Erträge zu bringen, die nicht aus Gewalk
tat und Raubbau an Menſchen und Gütern herrührten;
ausländiſche Kolonialkenner erkannten die Methoden
und Erfolge deutſcher Koloniſation lobend an.

Aber die politiſche Führung der älteren Kolonial
völker dachte anders am Ende des gemeinſam ge
führten Raub und Vernichtungskrieges gegen Deutſchland und der deutſchen Stellung in der Wert erklärten

fie Deutſchland für nicht fähig, Kolonien zu verwalten,
und n würdig, e zu beſitzen; ſie teilten den
deutſchen Kolonialbeſitz unter ſich, und nun frißt wieder
der Hauch des weißen Mannes romaniſcher und
angelſächſiſcher Raſſe die Naturvölker Afrikas.
Die von den Deutſchen ſtark eingedämmte Schlafkrank
eit nimmt in Oſtafrika wieder überhand, ja ſie über

ingt bereits die Meere und taucht in außerafrika
niſchen Häfen auf. Und während die Völker der frühe
ren en Schutzgebiete der Sehnſucht nach der alten
He aft Ausdruck geben, um, wenn auch anders, als
es einſt der deutſche Dichter meinte, „am deutſchen
Weſen zu geneſen“, haben die Franzoſen es über
nommen, den Deutſchen im Ruhrgebiet, wie am Rhein
und der Saar, die kolonialen Flötentöne am eigenen
Leibe beizubringen. England und Amerika aber,
die ſonſt die Kolonialgreuel anderer Völker ſo
wacker ſchmälen konnten, ſahen ebenſo, wie Jtalien,
wohlwollend zu, denn ihre geſchäftlichen und politi

Nützlichkeits Erwägungen fordern anſcheinend,
aß Deutſchland ſterbe.

Deutſchland leidet die Strafe, welche die m Welt
an allen ihren Wohltätern vollzieht; wenn aber der
Einzelne das unbvberſchuldete Strafgericht ruhig er
dulden kann ſelbſt bis zum Tode ein Volk darf
das nicht, es muß leben, ſelbſt um den Preis uner
örteſter Qualen und Opfer einzelner Volksgenoſſen
arum heißt es für die Deutſchen: zuſammenhalten,

e entbehren, arbeiten, aber nur für Deutſch
an

Früher ging deutſche Hilfsbereitſchaft in alle
Welt. Ob ein Erdbeben in Italien Elend verbreitete,
ob in Jndien infolge von Englands Unterlaſſungs
ſünden der Hunger wütete oder in einem franzöſiſchen
Bergwerke Hunderte vom Tageslicht abgeſchnitten wur
den; er helf Hände öffneten ſich gebe reudig, deutſche
Männer halfen mit Einſetzung ihres Lebens. Heute
heißt es: Arzt, hilf dir ſelber, Deutſcher dem
Deutſchen! Die Jnlandsdeutſchen denen an den Gren
zen, die Auslandsdeutſchen der ganzen notleidenden
Heimat. Erſt wenn dieſe Not vorbei iſt, ſoll auch die
Welt da draußen wieder das deutſche Herz kennen
lernen, aus dem einſt die deutſchen Koloniſa
tionsmethoden gefloſſen ſind.

h e e Dr. Vorberg.

wirſt du ihn bei Schmidtborn unterbringen Das iſt doch
eiue feine Sache

Alberti runzelte die Stirn, wiegte den maſſiven Kopf
und knurrte:

„Jhr nahmt ja ſtets ſeine Partei, ſchon bei Lebzeiten
meiner Frau. Nalürlich, ſo ein Schwarmgeiſt gilt dir mehr
als ein nüchterner, höchſt proſaiſcher Geſchäftsmann, der ſich
vom einfachen Schloſſer zum Beſitzer einer Eiſengießerei
emporgearbeitet hat. Jch hatte aber Gründe genug, dem
Jungen ernſtlich böſe zu ſein, weil er ſich meinem Willen
Willen eben durchaus nicht fügen wollte. Nun ſcheint er
ſich indes die Hörner ein wenig abgelaufen zu haben und
vernünftiger zu denken. Darum biete ich ihm die Hand
und laſſe es nicht an mir fehlen, ihm zu einer geſicherten,
ehrenvollen Zukunft zu verhelfen. Wenn ich dir geſtern
davon nichts erzählte, ſo hatte ich ſchon meine guten Gründe
dafür: Jch wartete eben noch auf Werners definitive Zu
ſage. Konnte doch gar nicht wiſſen, ob er bei ſeiner Dick
köpfigkeit auf meinen Plan eingehen würde. Mit der
Abendpoſt traf dann ein langer, verſtändiger Brief von ihm
ein, in dem er ſich mit allem einverſtanden erklärt und den
gebührenden Ton anſchlug. Jch wäre nachher zu dir ge
kommen, um dich damit zu überraſchen. Aber nun weißt
du ja ſchon ebenſoviel wie ich ſelber

„Und bin eben ſo erfreut wie du, Konſtantin. Der
Junge war doch einſtmals bei uns wie ein Kind im Hauſe.
Jch beglückwünſche dich von ganzem Herzen zu dieſem Ent

ſchluß! Gib acht, nun wird dir viel freier ums Herz
werden, du wirſt dich behaglicher fühlen und noch einmal
recht aufleben.

Fortſetzung folgt.



Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Ein Unglücksfall mit tödlichem Aus
gang ereignete ſich in den Nachmittagsſtunden des vergange
uent Freitag am hieſigen Güterbahnhof. Mehrere Geſchirre
des Rittergutes Großtreben hatten Trockenſchnitzel daſelbſt
abgeholt. Hierbei geriet einer der Geſchirrführer, ein junger
Pole, ob durch Sturz vom Wagen oder infolge Ausgleitens,
war nicht zu ermitteln,“ ſo unglücklich unter den Wagen, daß
ihm die Räder über den Kopf gingen und den ſofortigen
Tod des Verunglückten herbeiführten.

Annaburg. Der hier in Richtung Wittenberg
347 vorm. abfahrende Perſonenzug fährt ab 3. Dezember
24 Minuten ſpäter, alſo Abfahrt Annaburg 9.11.

Preußiſche „Dollars“. Jnfolge der techniſchen
Schwierigkeiten einer zentralen Belieferung aller Regierungs
kaſſen in den preußiſchen Provinzen durch die Reichskaſſe
haben ſich bereits einige Provinzen, Kreiſe, Landbünde uſw.
in Preußen gezwungen geſehen, von ſich aus zur Befriedigung
des notwendigſten Bedarfs an Zahlungsmitteln eignes wert
beſtändiges Nolgeld auszugeben. Ebenſo ſieht ſich jetzt auch
der preußiſche Staat genötigt, zur Deckung der dringenſten
ſtaatlichen Notgeldes zu beginnen. Das Geld iſt durch die
Deponierung von Goldanleihe vollgedeckt. Das greußiſche
wertbeſtändige Notgelg wird in vier Abſchnitten ausgegeben:
zu 0,42 Goldmark. zu 1,05, zu 2,10J und 4,20 Goldmark
entſprechend einem Zehntel, einem Viertel, und einem halben
und einem Dollar nordamerikaniſcherz Währung. Mit der
Ausgabe des Geldes iſt bereits im Betrage von zunächſt
25 Goldmillionen begonnen worden. Außerdem wird
der Preußiſche Staat in der nächſten Zeit mit der Ausgabe
von kurzfriſtigen Goldſchatzanweiſungen beginnen.

Jn zwei Wochen nur noch Rentenmark. Wie
die Rentenbank mitteilt, wird die Ausgabe von Rentenmark
ſcheinen mit Hochdruck betrieben. Täglich kommen etwa
50 Millionen Mark in den Verkehr. Das neue wert-
beſtändige Geld wird vorzugsweiſe dem Lebensmittelhandel,
der Landwirtſchaft und dem Kohlenhandel zugeführt, um in
erſter Linie die Verſorgung der Bevölkerung mit Lebens-
mitteln und Kohlen ſicher zu ſtellen. Es wird damit ge
rechnet daß in 14 Tagen ſchon ſoviel Rentenmark in Um
lauf ſind, daß die Papiermark etappenweiſe eingezogen
werden kann.

e IWas ſoll ich diesmal ſchenken?
Eine Vorweihnachtsfrage.

Wenn wir auch ein armes Volk geworden ſind, ſo wollen wir
doch in unſrer Armut das Feſt der Liebe nicht vorübergehen laſſen,

vhne uns gegenſeitig durch ein kleines Geſchenk zu erfreuen
ſelbſt wenn es uns ein empfindliches Opfer koſtete. Die Freude,
die wir bereiten, wird um ſo größer ſein. Das rätlichſte Geſchenk
war ſtets und iſt heuer erſt recht ein gut gewähltes Buch. Der
Verlag Herder Co. in Freiburg i. Br. hat gerade in den letzten

Wochen wie allen Schwierigkeiten zum Trotz eine erſtaunlich reiche
Auswahl auf den Büchermarkt gebracht, die jedem Geſchmack und
jedem berechtigten Bedürfnis Rechnung trägt.

Wir nennen zunächſt aus der Fülle der Unterhaltungs
literatur die neubegründete Bücherreihe „Der Bienenkorb“.
Neben den länger bekannten Büchlein des Schweizer Erzählers

Federer („Gebt mir meine Wildnis wieder!“ „Jn Franzens
vetenſtube.“ Das Wunder in Holzſchuhen.“ „Der Fürchte

macher“ u. a.) ſtehen einige ganz prachtvolle neue Werkchen wie
„Die Mahd“ von Hans Roſelieb, das die alte ewig neue Spannung
zwiſchen dem konſervativen Alter und der nachſtrebenden Jugend,
wiſchen Land und Stadt in eine ruhige von Himmelslicht überſennte Linie auslaufen läßt. Daneben ſteht noch eine zweite,

menſchlich, erzähleriſch und ethiſch gleich hochwertige Novelle
Roſeliebs, ebenfalls aus der friſcheſten Gegenwart: „Der Schalk
in der Liebe“, die köſtlich berichtete Geſchichte der gegenſeitigen
Neigung eines hochſtrebenden Arbeiters und einer verarmten
edlen Offizierstochter. Eine Wabe voll ſüßen n hat dem
„Bienenkorb“ Georg Schäfer eingefügt mit dem Bändchen „Der
Gang in die Stadt und andere Geſchichten“. Die vier Ge
ſchichten, namentlich aber die Titellegende offenbaren ein feines
und ernſtes Künſtlertum. Ein Heiliger will ſein liebendes Herz
den Menſchen bringen. Und wie ergeht es ihm Wie Schäfer
die Antwort gibt, darin offenbart ſich eben ſeine Kunſt. Franz
Herwig ſteuert zu der Sammlung eine ausgezeichnete Erzählung
„Der Pfarrer zu Pferd“ bei, die Geſchichte eines tempera
mentvollen weſtfäliſchen Kaplans, genannt „Benätzken“, der im
Kulturkampf auf einem obſkuren Dampfer nach Amerika aus
wandert und ſich dort die Herzen der „Schwarzfüße“ ebenſo im
Fluge gewinnt wie die der jungen und alten Farmer. Buben
und Mädchen werfen ſich auf die Gäule und galoppieren ihm
entgegen, wenn ſeine Geſtalt am Horizont auftaucht. Leo Weis
mantel, der Dichter des „Totentanzes 1921“, iſt im „Bienen
korb“ vertreten mit dem Büchlein „Muſikanten und Wall-
fahrer“, das vier feſſelnde Rhöner Heimatgeſchichten bietet
beſonders die erſte wird wegen ihres autobiographiſchen Jnhalts
den Verehrern ſeiner Kunſt große Freude machen. Ein neuer
Erzähler läßt uns aufhorchen: Franz Michel Willam, mit ſeiner
Dorfgeſchichte „Der Lügenſack“. Da weht doch wieder mal
wirkliche Landluft. Dieſer Vorarlberger kennt die Dorfburſchen
und Dorfmädchen durch und durch, und er findet auch die rechte
Strichführung und die rechten Farben, ſie uns abzukonterfeien.
Geſtalten wie der „Lügenſäck“ Gretlein und der Bürgermeiſters
ſohn Valentin und die verliebte „fromme“ Suſanna, die ihre
Augel ſo geſchickt auswirft und den erſehnten Fiſch doch nicht
fängt, die bleiben ſtets friſch vor unſrem Geiſte ſtehen. Dann
iſt Haindls „Bahnwärterbub“ in neuer Auflage wieder da,
ſagt ſein friſches, etwas ſchelmiſches „Grüß Gott“ und will ſeineofen Streiche und ernſten Erlebniſſe erzählen. Wer ihm den

Gegengruß bietet und ihn anhört, wird es nicht bereuen.
Und Ganthers „Heinerke mit dem Korb“ kommt wieder aus
dem Schwarzwald, mit neuen Sohlen auf den Schuhen; die alten
hat er ſich durchgelaufen, weil er in ſo viele Häuſer gehen mußte.

gram zu der Tat veranlaßt.

Einbrüche und Diebſtähle in Wittenberg. Bei
Herrn Friſeurmeiſter Galle, Schloßſtraße 22, wurde in der
Nacht vom Donnerstag zum Freitag ein ſchwerer Einbruch
verübt. Mittels Nachſchlüſſels haben ſich die Diebe Eingang
in die Geſchäftsräume verſchafft und haben dort 7 Haar
ſchneidemaſchinen, 150 Haarzöpfe, 20 ovale und weiße Zellu
loidhaarbürſten, 6 weiße Kämme, eine größere Menge Zahn-
paſten, etwa 70 Zahnbürſten (weiß, braun, rot,) 130 Stück
beſte Seife, 18 Raſiermeſſer und ein Dutzend faſt neue
Handtücher geſtohlen. Die ſofort aufgenommene Unterſuchung
führte zu keinem Ergebnis. Wahrſcheinlich handelt es ſich
um eine auswärtige Einbrecherbande,

Halle a. S., 26. Nov. Die hieſige Straßenbahn ſteht vor
ihrem Ende. Die Verwaltung arbeitet zurzeit mit einem
täglichen Fehlbetrage von 900 BVillionen, der ſich jedoch noch
weſentlich erhöhen dürfte. Die Ziffer der Fahrgäſte von
841000 in Friedenszeiten iſt auf etwa 14000 täglich zurück
gegangen Die Verwaltung geht mit dem Plane um, dem
geſamten Perſonal zu kündigen, um in ca. 14 Tagen dann
das ganze Unternehmen ſtill zu legen, mit Ausnahme der
Linie 7, die ſich als die beſte bewährt hat. Von heute ab
werden die Fahrpreiſe 15, bezw. 20 Goldpfennige betragen.

Artern. Zur Anzeige gelangten eine ganze Anzahl
Perſonen, welche ihre Schlachtſchweine nicht auf Trichinen
haben unterſuchen laſſen, die nun ihre Strafe zu gewärtigen
haben. Die Unterſuchung der Schweine muß unter allen
Umſtänden erfolgen.

Raumburg. Jn Wethau wurde auf der Strecke
Naumburg Teuchern das Auto eines Naumburger Ein
wohners vom Perſonenzuge erfaßt und zertrümmert. Der
Lenker des Wagens erlitt einen ſchweren Schädelbruch, ein
mitfahrendes Kind kam mit leichten Verletzungen davon.

Weißenfels. Die Frau eines Bergarbeiters aus Grö
bitz, die ihrem Manne die von ihm vergeſſene Grubenlampe
nachbringen wollte, wurde von einem in voller Fahrt ankom
menden Radfahrer über den Haufen gefahren und ſtarb
infolge der inneren Verletzungen, Der Radler entkam
unerkannt.

Jena. (Aus Liebesgram.) Erſchoſſen hat ſich der
Poſten vor dem alten Exerzierhauſe hinter der Kaſerne, das
gegenwärtig dem hier anweſenden Militär als Magazin
dient. Den pflichtireuen 22jährigen Soldaten hat Liebes

Die geiſt- und gemütvolle Schwäbin Marie M. Schenk, von
deren Erzählung „Leute von der Rauhen Alb“ wir noch einen
lieben Klang im Ohre haben, berichtet Vom kleinen Lehrer
und ſeinen drei Tugenden“, Wir lauſchen mit wachſendem
Entzücken dieſer „altmodiſchen Geſchichte“ vom kleinen Lehrer,
vom Hannele, vom Rickele, vom Roſele. Dieſe Erzählung wird
vor allem unſere Töchter begeiſtern

Die „Schwarzweißkunſt“ der Scherenſchnitte erlebt eine neue
Blütezeit. Melchior Groſſek hat den Rühm, ſie in künſtleriſch voll
wertiger Art ins Religiöſe eingeführt zu haben mit 33 Scheren
ſchnitten aus dem Leben Jeſu, die der Verlag als vornehmes,
dabei wohlfeiles Kunſtalbum mit dem Titel Das Leben“ heraus-
gegeben hat. Georg Timpe hat zu jedem Blatt eine ganz knappe
einführende Skizze geſchrieben jede wieder ein kleines
Kunſtwerk für ſich. Wer ſich je erfreut hat an den köſtlichen
„Fioretti“ des hl. Franzisküs von Aſſiſi, der wird Joh. Mum-
bauer Dank wiſſen, daß er Tauriſanos „Liliengarten der
hl. Katharing von Siena“ ins Deutſche übertragen hat. Den
Verehrern und Bewunderern der berühmten Tochter Sienas
werden hier wie aus einer friſch ſprudelnden Quelle Original
berichte von Zeitgenoſſen dieſer einzigartigen Frau geboten. Das
Büchlein iſt techniſch mit erleſenem Geſchmack hergeſtellt und
mehrere Kunſtbeilagen ſind beigefügt. Es darf überhaupt aus
geſprochen werden, daß ſich die Bücher des Herderverlags auch
hinſichtlich ihrer Ausſtattung als Geſchenkbücher beſonders emp
fehlen. Jedes einzelne Exemplar iſt mit einer deutlich ſichtbaren
Sorgfalt hergeſtellt. Manche Werke muten uns an wie ein Atavismus, ein enndücher Rückfall in beſſere Zeiten.

Ein neues Werk, das nicht an den Alltagserſcheinungen ge
meſſen werden darf, iſt Joſeph Fräßles Buch Meiner Urwald
neger Denken und Handeln“. Kaum jemals wurde die Negerſeele
ſo gründlich und ſo liebevoll belauſcht wie vom Verfaſſer, der
von 1905 bis 1920 unter den Negern am Oberkongo als Miſſionär
wirkte Seinen Erfahrungen hat er dazu eine Darſtellung gegeben,
die zum Greifen anſchaulich iſt. Wir ſehen den Urwald mit ſeiner
verwirrenden Faung und Flora; wir hören ſein Rauſchen, und
es ergreift uns ebenſo tief wie das Dröhnen der Baumtrommeltn
und der ſchwermütige Geſang der Chamskinder. Gern gibt man
ſich dem eigenartigen Zauber dieſes Buches hin

Ein Volksbuch in des Wortes vollem Sinne dürfte Franz
Herwigs „Deutſche Heldenlegende“ werden. Sie ſoll 14 Ge
ſtalten vorführen. Vier davon ſind bereits da: Der Führer“,
„Der Namenloſe“, „Widukind“, König Otto und ſein Sohn“.
Man ſieht an dieſen vier Geſtalten ſchon, daß es ſich um ein
Werk handelt, wie das deutſche Schrifttum in dieſer Art noch keines
beſitzt. Der deutſche Menſch in ſeiner Landſchaft erſteht vor uns;
wir gehen mit ihm aus mythiſcher Urzeit durch die Jahrhunderte
und laſſen uns von ihm den Weg in die Zukunft zeigen. Vor
allem der Jugend ſei dieſes Werk in die Hand gegeben. Das
beſte Weihnachtsgeſchenk für unſre Jugend iſt jedoch „Der Fähr-
mann“. Eine Reihe n zeitgenöſſiſcher Schriftſteller und
Dichter von beſtem Klang ſind von G. Keckeis unter einem wohl
durchdachten Plan zu einem lebensvollen Ganzen geſtaltet und
von ernſten Künſtlern illuſtriert. Jedem Heranwachſenden ſollte
das Buch der Fährman werden vom Ufer der Jugend über die
Strudel der Entwicklung hinüber in das Land der reifen Männ-
lichkeit. Ein ideales Märchenbuch für unſre Kleinen von vier
bis ſieben Jahren hat Wilhelm Matthießen geſchaffen mit ſeinem
Werk „Das alte Haus“. Jeder Satz von ſaft und kraftvoller
Anſchaulichkeit. Keine blutleeren Abſtraktionen; keinerlei Sym
bolismen, die dem Kind unverſtändlich bleiben und von denen
wir Großen nachgerade genug haben; keinerlei unpädagogiſche
Jronie. Eine ganz kindliche Sprache, die keinen Begriff ver
wendet, der dem Kinde nicht geläufig iſt, und deren Rhythmus

Welzow. Am Freitag wurde der für Welzow ſo ver
dienſtvolle Fabrikbeſitzer Max Thomas zur letzten Ruhe ge
bettet. Ein gewaltiger Zug war es, der ihm das letzte Geleit
gab. Aus der Nähe und aus der Ferne waren Verwandte
herbeigeeilt. Die Familie hatte auf dem hieſigen Kirchhofe
eine Gruft ausmauern laſſen, die nach dem Begräbniſſe zu
gewölbt wurde. Jn der Nacht zum Sonnabend iſt ſie
erbrochen, der Sarg geöffnet und die Leiche nach wertvollen
Gegenſtänden unterſucht worden. Jedoch haben die Ver-
brecher ohne Beute abziehen müſſen. Der Kirchhofswärter
fand am Morgen das geöffnete Grab. Poltzeiliche Unter
ſuchungen haben mit Hilfe eines Polizeihundes die Spur
der Rohlinge feſtgeſtellt und ſie bis in die Nähe von Peter
hain verfolgt. „Nichts Heiliges iſt mehr; es löſen ſich alle
Bande frommer Scheu.“

Kreisbauerntagl
Generalverſammlung

am Donnerstag, den 6. Dezember 1923,
nachmittags 1 Uhr

im „Haus der Landwirte“ zu Torgau.
Tagesordnung.

1. Jahresbericht.
2. Feſtſetzung der Beiträge.
3. „Wirtſchafts politiſche Tagesfragen“.

(Dr. SchieleRaumburg).
4. Deutſchlands Wiederaufbau“.

(Pfarrer MoeferitzMagdeburg.)
Verſchiedenes.

Kreislandbund Torgau.
o

und Wohllaut zum wörtlichen Vorleſen zwingt. Dazu liegt üben
dem Ganzen noch irgend etwas Eigenartiges, das ſich nicht be
on läßt und das eben den Dichter verrät, der nicht klügelt
ondern inneres Erleben auf die Blätter projiziert.

Wer aus dem Wirrwarr unſres geiſtigen Spezialiſtentums und
aus der Beengung nurnaturwiſſenſchaftlicher Weltbetrachtung
einen Auſſtieg ſucht zu einem höheren ſynthetiſchen Weltverſtehen,

der greife nach dem neuen We ke des bekannten Kieler Natur
wiſſenſchaftlers Reinke: „Natu e ſſenſchaft, Weltanſchau
ung, Religion, Bauſteine füc a natürliche Grundlegung des
Gottesglaubens“. Man konnte der enſchheit die materialiſtiſche
Welterklärung für einige Zeit ſuggeri en; ſobald ſich der Menſchen
geiſt aber wieder auf ſich beſinnt, ſchüttelt er die Suggeſtion von ſich
ab. Die Menſchenſeele läßt ſich eben auf die Dauer das an
geborene Bewußtſein nicht entwinden, daß ſie die Bürgerin
zweier Welten iſt.

Als ein erfreuliches Zeichen buchen wir es, daß in unſrer
Zeit notoriſcher Willensſchwäche. das Werkchen Prof. Faßbendere
„Wollen, eine königliche Kunſt eine Auflage um die
ändere erlebt. Wir kennen keinen beſſeren Führer in der Selbſt
erziehung zu einem echten Charalter. Denn Faßbender ſetzt an
dem Punkt ein, von dem aus allein der Menſch zu einem zu
verläſſigen Charakter erzogen und gebildet werden kann. Die
Grundſätze und Methoden dieſes Büchleins, mit Ernſt durchge
führt, würden bald ein neues, beſſeres Deutſchland ſchaffen.

Raabe hat einmal geſagt: „Nichts bildet den Menſchen mehr
als Menſchenſchickſal.“ Aus dieſem bewußten oder unbewußter
Empfinden heraus mag es geſchehen, daß der gereifte Menſch
am liebſten nach einer guten Biographie greift. Wir möchten
aus der Reihe der im Herderverlag erſchienenen nur die Selbſt
biographie des holländiſchen Malers Verkade nennen, der als
Mönch in einem deutſchen Benediktinerkloſter lebt. Sie träg!
den eigenartigen Titel Die Unruhe zu Gott und iſt ei
genartig wie ihr Titel, feſſelnd von der erſten bis zur letzten
Zeile. Wer den rätſelvollen Künſtlerkopf einmal geſehen hat
der dem Buch als Titelbild beigegeben iſt, dem läßt es keine
Ruhe, bis er das Denken und Fühlen, das Schickſal und Er
leben dieſes Mannes kennen gelernt hat.

Endlich ſei das Werk genannt, das unſres Erachtens den Ehren
platz auf dem 1923 er Weihnachtstiſch des Literaturfreundes ein
nehmen ſollte R. Zoozmanns dreibändige italieniſchdeutſche
Ausgabe von Dantes Göttlicher Komödie (7. u. 8. Aufl.).
Daß der Verlag dieſes Werk unter den heutigen Verhältniſſen
neu herausgegeben hat, iſt eine Tat. Er hat ſich damit ein Ehren
denkmal geſchaffen; möge die Ausgabe auch zu einem Ehrendenkmal
für das deutſche Volk werden, indem es allen Schwierigkeiten zum
Trotz nach dem unſterblichen Werke Dantes greift. An Ver
beſſerungen iſt in der neuen Auflage das Menſchenmögliche ge
ſchehen. Über die Vortrefflichkeit der Einführungen von Conſtantin
Sauter, der knappen Anmerkungen, der formſchönen Uberſetzung
hat die Kritik nur eine Stimme des Lobes.

Wir müſſen uns hier auf knappſte Hinweiſe beſchränken. Aus
führlichere Beratung bietet der „Bücherſchatz 1924*, den der Ver
lag Bücherliebhabern auf Wunſch koſtenlos zur Verfügung ſtellt

Wie ſteht es mit den Preiſen Nun, man braucht die Bücher
preiſe nur einmal mit den Preiſen anderer Bedarfsgegenſtände
zu vergleichen, und man findet daß ſie noch lange nicht zu den
teuerſten Dingen gehören. Wenn ich übrig ne ein gutes Buch
erwerbe, ſo weiß ich morgen und übermor en noch, was ich be
ſitze; wenn ich aber einen Papierſchein mit einer langen und
kangweiligen Reihe von Nullen in der Taſche verwahre, dant
weiß ich nicht, ob ſich nicht über Nacht das letzte mikroſtopiſche
Wertreſtchen daraus verſlüchtigt wie zwei Tropfen Ather au
einer ſchlechtverkorkten Flaſche. Ergo!



Vermiſchte Nachrichten.
Die Papiergeld wirtſchaft. Jn einem Flugblatt,

das in Cottbus verbreitet wurde, heißt es u. a.: Alles, was
deutſcher Fleiß an ehrlichen Sparguthaben zuſammengebracht
hat, iſt durch die Papiergeldwirtſchaft in nichts zerfloſſen uſw.
Daher iſt die Papiergeldwirtſchaft ein unerhörtes Verbrechen
an dem geſamten ehrlich und rechtſchaffen arbeitenden deutſchen

Volke. Die Arbeiter, Angeſtellten, Beamten, Rentner, Pen
ſionäre und Gewerbetreibenden werden mehr und mehr dem
Hungerelend entgegengehen und volländig ausgeplündert.

Erfurt. Dieſer Tage wurde in ſeinem Laden ein hie
ſiger Fleiſchermeiſter verhaftet und dem Landgericht zugeführt,
weil er beim Verkauf von Margarine dieſe nur gegen wert
beſtändiges Geld hergeben wollte.

Schieber bei der Arbeit. Das Bezirksamt Lörrach
in Baden hat die Ausfuhr von wertbeſtändigem Gelde ver
boten, das in der Schweiz und ElſaßLothringen ſchon reichlich
zu haben iſt. Perſonen, die mit deutſchem wertbeſtändigen
Gelde die Grenze zu überſchreiten ſuchen, werden feſtgenommen
und in das Arbeitshaus Kieslau gebracht.

Doppelſelbſtmord eines alten Ehepaares. Jn der
Nacht zum Bußtag machten der 59 Jahre alte Kutſcher
Wilhelm Brandt und ſeine 61 jährige Ehefrau Luiſe in
Berlin ihrem Leben ein Ende, indem ſie ſich in ihrer Keller
wohnung in der Wartenburgſtraße mit Gas vergifteten. Sie
haben die Tat begangen, weil B. wegen Veruntreuungen
bei ſeiner Firma eine Strafe zu erwarten hatte.

Von einer Schlange getötet. Ein Soldat der Garniſon
Peterwardein an der Donau wurde vom Kommandanten
der Feſtſetzung wegen Urlaubsüberſchreitung zu mehreren
Tagen Kerker verurteilt. Der Kommandant ließ den Sol
daten in eine unterirdiſche Kaſematte, die als geſundheits-
ſchädlich gilt, einſperren. Beim Oeffnen der Kerkertüre fand
man den Soldaten tot am Boden liegen, um ſeinen Körper
eine ſechs Meter lange Schlange gewickelt. Auf die Nach
richt von dem Tode des Soldaten erſchoß ſich der Kom
mandant in ſeiner Kanzlei.

Eine Taler-Ahr. Der Frankfurter Uhrmachermeiſter
Joſef Dürr hat in etwa zweieinhalbjähriger Arbeit ein Uhr
werk fertiggeſtellt, das in einen Frankfurter Republikanertaler

ſo kunſtvoll eingebaut iſt, daß man mit freiem Auge überhaupt
keine Aenderung an dem Taler wahrnehmen kann, außer
den beiden Schlüſſellöchern zum Aufziehen der Uhr. Das
Zifferblatt iſt in die Uhr des auf dem Taler aufgeprägten
Rathauſes eingebaut, und hat ſogar ein Glas. Weder am
Rand noch an der Oberfläche des Talers iſt irgendwelche
Bearbeitung zu erkennen. Der Taler wurde mit einer feinen
Säge auseinandergeſchnitten, das Werk eingebaut und die
Talerhälften mit winzigen Schräubchen wieder aneinander-
gefügt. Größenverhältniſſe: Zifferblattdurchmeſſer 2,2 mm,
Minutenzeiger 1 mm, Stundenzeiger 0,9 mm.

S Zeitgemäß. Jn der „Schleſiſchen Bäcker und
Konditorzeitung (Verlag Ad. Petſcheck-Breslau) finden wir
folgenden zeitgemäßen Spruch:
Wenn einer heut 'ne Semmel hat, dann iſt er Millionär,
Und wenn er eine Bettſtatt hat, dann iſt er Milliardär,
Und hat er noch ein Bett dazu, dann iſt er Billionär.
Und hat ein Haus er in der Stadt, dann iſt er Trillionär,
Wer drei Stück Vieh im Stalle hat, der iſt Quadrillionär,
Und wer im Auto fahren kann, der iſt Quintillionär.
Sagt, wo kommt dieſer Segen her
Und noch wird's alle Tage mehr,
Und doch iſt jeder, wer er wär',
Ob Millio, Billio-, Trillionär
Viel ärmer als vorher

Wirtſchaſtszahten.
4,2 Billionen.
4,2 Billionen.
4,4 Billionen.
90 Prozent.

1 Dollar1 Dollar Goldanleihe
DollarSchatzanweiſung
ReichsbankDiskont

Goldankaufspreis 610 Dollar pro Kilo
Silberankaufspreis 400 milliardenfach.
Großhandelsinder 1422,9 milliardenfach.
Lebenshaltungsindex 1535 milliardenfach.
Reichsrichtzahl 1531 milliardenfach.Goldumrechnungsſatz für Reihe

ſteuern 1 Billion.Steuermultiplikator 850 000.Fernbrief 10 en e Poſtkarte 5 Goldpfg.

Eiſenbahnſchlüſſelzahl Grundzahl X Goldmarkkurs.

Handels Nachrichten.
Berlin, 3. Dezbr. (Amtliche Notierung.) Getreide und

Oelſaaten pro 1000 Kilogramm, ſonſt pro 100 Kilogramm. JnGoldmark (4,20 Goldmark 1 Dollar Goldanleihe). Weizen,
märkiſcher 192,00-193,00. Roggen, märkiſcher 174,00--178,00.
Sommergerſte 195,00 205,00. Hafer, märkiſcher 189,00 bis
162,00. Weizenmehl 33,00—36,50. Roggenmehl 30,00-33,00.
Weizenkleie 7,60 7,80. Roggenkleie 7,60 7,80. Viktoria
erbſen 45,00——58,00. Kleine Speiſeerbſen 33,00-36,00. Se-
radella 20,00——23,00. Rapskuchen 13,00-—13,50. Trockenſchnitzel
8,00. Torfmelaſſe 7,00. Kartoffelflocken 19,00 2000.

Stroh und Heu. (Nichtamtlich.) Großhandelspreiſe für
50 Kilogr. Jn Goldmark. Drahtgepr. Roggen und Weizen
ſtroh 0,75-0,95, desgl. Haferſtroh 0,65-—0,95, bindfadengeprRoggen und Weizenſtroh 0,55—0,65, handelsübl. Heu 1,30 is

1,40, gutes Heu 1,60 1,80.

MarktKalender.
Am 5. Dezbr. Schweinem. in Prettin, Vieh, Pferde, Ziegen

Schweinem. in Herzberg.
Vieh, Pferde und Schweinem. in Seyda.
Schweinem. in Holzdorf.
nen in i Jeſſen.

23 e Amtlicher Ceil.
Betr. Schnee- und Eisbeſeitigung.

Die Hausbeſitzer bezw. Hausverwalter werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſelben verpflichtet ſind, bei Schnee
fall den Schnee von den Bürgerſteigen ſowie von den für
die Fußgänger zur Ueberſchreitung des Fahrdammes an den
Kreuzungspunkten hergeſtellten. Uebergängen wegzukehren.

S

Bei Glatteis haben die zur Straßenreinigung Verpflich
teten den Bürgerſteig uſw. mit abſtumpfenden Stoffen ſo zu
beſtreuen, daß eine Gefahr des Ausgleitens für die Paſ
ſanten nicht beſteht.

Annaburg, den 30. November 1923.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Holzverkauf Palast Theater.
Hente, Mittwoch, den 4. Dezbr.

Danksagqung.
Für die vielen Beweise herslicher Teilnahme

beim Hinscheiden und Begräbnis unserer teuren
EBntschlafenen, die uns durch die zahlreichen
Hrangaspenden und das ehrende Geleit zum Aus-
druck gebracht worden sind, sagen wir

innigsten Dank.
Desgleichen heralichen Dank Herrn Pfarrer Bang-
guth für die trostreichen Worte und den Herren
Sängern für den erhebenden Gesang.

Bruno Helm,
im Namen aller Hinterbliebenen.

Annaburg, den A. Dezbr. 1833.

Am Montag, den 3, Dezbr., ent
ſchlief ganz plötzlich und unerwartet
unſere innigſtgeliebte gute Mutter,

Kaufe jeden Poſten

Roggen
E. HKlauſenitzer.

Schwiegermutter und Großmutter,
Schweſter und Tante

Ww. Klara Gieſche
geb. Wald.

Um ſtilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, 4. Dezbr. 1923.

Mittwoch vorm. von
9 Ahr ab empfehle

ff. Fleiſch,
warme Wurſt und

Mettwurſt.
e Martin Wiesenen,

Die Beerdigung findet Freitag nachm.
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. Aleine Anzeigen

haben in der Anna
burger Zeitung ſtets

beſten Erfolg!

e in jeder Ausführung empfiehlt

Wilhelm Kunzo,Dampfſägewerk Holzhandlung
e

e

Brief Ordner
Scehnellhefter

in Quart u. FolioFormat,
empfiehlt

H. Steinbeiß.

Baugeſchäft, Baumaterialienhandlg. h
S c cher Nr. SJ Frachtbriefe

S empfiehlt H. Steinbeiß.

Oberförſterei Annaburg
am Donnerstag, den 6. Dezember 1923,

vormittags 10 Uhr,
im Gaſthaus „Waldſchlößchen“ zu Anuaburg, aus

Förſterei Brucke, Jag. 42a, 77—-79: Gruben
holz 17/20 cm Zopf, 2,0 m lang 2,50 fm und
14/17 cm Zopf, 2 m lang 3,28 fm; 55 rin
KiefernKnüppel. Förſterei Annaburg, Jagen
145, 148, 151b: 1 Eiche IV. Kl. 0,30 fm,
10 Kiefern I. u. IV. Kl. 7,64 fm, rm Kief.
Scheit, 6 rm Kief.Knüppel, 9 rin Kief Reiſig II. Kl.
und 40 rm Kief.Reiſig III. Kl. Förſterei Kreuz,
Jagen 31b: 257 rm Kiefern Reiſig III. Kl.
Förſterei Eichenhaide, Jagen 130a: 77 Kiefern
Nutzſtangen l. Kl., 24 Kiefern Nutzſtangen II. Kl,31 rm Kiefern Knüppel, 235 rm Kiefern Reiſig
II. Klaſſe (Stangenhaufen).

177171111101117777
Runchholz aller Art,

Birnbaum, Erle, Eſche, Eiche, Pappel,
RNüſter, überhaupt alle Nadel-

und Laubhölzer
kauft oder tauſcht gegen Bretter uſw.

Wilhelm Kunze,
Dampfſägewerk Holzhandlung Baugeſchäft

Baumaterialien Handlung.
Fernſprecher Nr. 6.

r
S NAähmaſchinen,

e Zentrifugen,Kinderwagen, l
Sprechapparate und Platten.

«SJedes alte Fahrrad wird wie neu
hergestellt in meiner Reparaturwerk-
statt und Emallieranstalt.

Fritz Röcdler, Annaburqg,
Fernſprecher Nr. 53.

Köhler's Deutſcher Kalender
mit vollſtändigem Märkte Verzeichnis und einem
Wandkalender, zu haben bei

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung.

Redaktion, Druck und. Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

punkt 8 Ahr abends
Große Extra Vorſtellung

mit gutgewähltem Programm.
Künstler- Konzert der Rohr'ſchen Kapelle

Be Gut geheizter Saal.
Preiſe der Plätze: 50 Pfg., 70 Pfg. und 1.00 Mk.

Um zahlreichen Zuſpruch bittet

die Direktion

Zahn Atelſer
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Serzenen, em. Llomben in Gold, Silber,rzellan, Cement, Zahnziehen inſt Be-c ung jede Art Künstl. Zahnersgtwes

E. Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9— 3 Uhr.

Kaufe ſtändig Platin, Gold und Silber.

Torgauer KreigKalender
ſind vorrätig in der

T bDrahtgeſechte e ſit le Zwecke

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz

u. verzinkt, alle Sorten n. Stärken,
rahtſtifte und Ketten

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne u. Kupfer-Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführgng in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig
Sslide Preiſe!

Zentrifugen Butter Maſchinen
Fahrräder, Motorräder, Erſatzteile.

Reparatur- Werkſtatt.

Wilhelm Grahl.
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